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Nächste Sprechstunde

NÜRNBERGER LAND – Die 
nächste Sprechstunde der Be-
hindertenbeauftragten des 
Landkreises Nürnberger Land, 
Angelika Feisthammel, fi ndet 
am 5. September, von 10 bis 12 
Uhr im Landratsamt Nürnber-
ger Land, Waldluststr. 1, Zim-
mer 419, im vierten Stock (Auf-
zug vorhanden), in Lauf statt. 
Anmeldung bitte montags bis 
freitags 8 bis 12 Uhr unter Tele-
fon 09123/950 –6400.

Der Mensch muss im Mittelpunkt stehen
Die neue Behindertenbeauftragte des Landkreises, Angelika Feisthammel, über ihre Arbeit

OBERFERRIEDEN – „Was macht 
man als Behindertenbeauftragte eines 
Landkreises und wo setzt man an?“, 
fragten wir Angelika Feisthammel 
aus Oberferrieden, die genau dieses 
Ehrenamt seit April ausübt und sich 
über mangelnde Arbeit nicht bekla-
gen kann. Wenn sie über ihre Tätigkeit 
spricht, unterscheidet sie zwischen ei-
nem gestellten Aufgabenkatalog und 
ihrer persönlichen Vision.

Als Angelika Feisthammel von Mit-
arbeitern des Landrats angesprochen 
wurde, ob sie sich vorstellen könn-
te, Nachfolger von Professor Nor-
bert Lompa zu werden, der sich bis-
her um die Anliegen gehandicapter 
Menschen im Landkreis kümmerte, 
musste sie sich erst einmal Bedenk-
zeit ausbitten. Nicht, weil sie sich das 
Amt nicht zutraute, sondern weil sie 
bereits in acht weiteren ehrenamtli-
chen Gremien saß und sich überlegen 
musste, ob sie die zusätzliche zeitliche 
Belastung auf sich nehmen wollte und 
konnte. Nachdem sie jedoch ihre Zu-
stimmung gegeben hatte, ging es ganz 
schnell, obwohl es noch weitere Mit-
bewerber gab. Der Ausschuss für so-
ziale Fragen sprach sich ebenso ein-
stimmig für Feisthammel aus wie im 
Anschluss der Kreistag. Besonders 
freute sie sich darüber, dass man ihr 
den Auftrag quer durch alle Fraktio-
nen zu traute.

Ausschlaggebend bei dieser Wahl 
waren wohl mehrere Punkte, wo-
bei die Tatsache, dass Feisthammel 
selbst Rollstuhlfahrerin ist und da-
her eine ganz besondere Perspektive 
auf die Dinge hat, noch nicht einmal 
am schwersten gewogen haben dürfte. 
Als besonders wichtige Voraussetzun-
gen bewertete man wohl ihre generel-
le Aufgeschlossenheit, ihre ehrenamt-
lichen Tätigkeiten und die dadurch 
entstandenen Beziehungen zu Verei-
nen, Verbänden, Behörden und Insti-
tutionen.

Die 1962 geborene Angelika Feist-
hammel ist seit ihrer Geburt spastisch 
gelähmt, in Erlangen und Nürnberg 
aufgewachsen und hat nach dem Real-
schulabschluss die mittlere nichttech-
nische Beamtenlaufbahn eingeschla-
gen. Heute betreibt sie zusammen mit 
ihrem Mann ein Taxi- und Mietwa-
genunternehmen. Daneben engagiert 
sie sich beim Roten Kreuz, beim Ju-
gendrotkreuz, im Jugendhilfeaus-
schuss des Kreistags, im Vorstand des 
Kreisjugendrings, als Jugendschöffin 

am Amtsgericht, im Pfarrgemeinde-
rat, im Gemeinderat Burgthann und 
beim Jugendforum Burgthann. Es 
muss nicht erwähnt werden, dass sie 
dem bürgerschaftlichen Engagement 
einen hohen Stellenwert beimisst und 
zwar nicht nur als obligatorische Ver-
zierung in den Fensterreden der Po-
litiker.

Fünf Jahre wird sie ihre neue Funk-
tion ausüben, nach einem Jahr wird 
geprüft, ob ihre Aufgaben überhaupt 
noch ehrenamtlich zu leisten sind. 
„Noch geht es“, fi ndet sie, doch wenn 
sie aufzählt, was alles in ihren Zu-
ständigkeitsbereich fällt, mag man es 
bezweifeln. 

Die Beratung des Landkreises bei 
der Umsetzung des Bayerischen Ge-
setzes zur Gleichstellung, Integrati-
on und Teilhabe von Menschen mit 
Behinderung ist eine von ihnen. Ins-
besondere im Bauwesen ist ihre Mei-
nung gefragt, denn wie Straßenüber-
gänge beschaffen sein müssen, dass 
sie auch für Rollifahrer und Blin-
de risikolos zu passieren sind, weiß 
die Behindertenbeauftragte besser 
als der Tiefbaumitarbeiter. Ihre Vor-
schläge seien bisher immer ohne Ab-
striche übernommen worden, berich-
tet sie nicht ohne Stolz. Auch bei der 
Satzung des Landkreises für die Be-
hindertenbeauftragte, deren Gültig-
keit vor kurzem auslief und die neu 
formuliert werden musste, wirkte sie 
beratend mit.

Kontakte aufbauen
Ferner gehört es zu ihren Aufgaben, 

die Kontakte zu Institutionen und 
Verbänden aufzubauen bzw. zu pfl e-
gen, auch die zu einzelnen Personen. 
„Im Augenblick mache ich meine An-
trittsbesuche“, erklärt sie ihre aktuel-
le Tätigkeit. So hat sie sich erst kürz-
lich bei der Lebenshilfe vorgestellt, 
andere Organisationen werden folgen. 

Hier geht es im wesentlichen um 
den weiteren Ausbau eines Netzwer-
kes, auch mit den Behindertenbeauf-
tragten, die es schon in einigen kreis-
angehörigen Kommunen gibt. Durch 
eine engmaschige Vernetzung soll sich 
die Möglichkeit ergeben, sich mit lo-
kalen Fragen zu Behinderungen und 
zu einer barrierefreien Umwelt erst 
einmal an einen Ansprechpartner der 
Gemeinde zu wenden.

Mit ganz konkreten, auch sehr per-
sönlichen Problemen wird sie in ihrer 
Sprechstunde konfrontiert. Die fi n-
det einmal im Monat für zwei Stun-

den im Landratsamt statt, und dabei 
kommt es durchaus vor, dass die Zeit 
ordentlich überschritten wird, wenn 
nicht alle Fragen in der vorgegebe-
nen Zeit beantwortet werden können.  
Das Hauptanliegen der Gehandicap-
ten, die zu ihr kommen, ist die Unter-
stützung bei Behörden. Hier hilft es 
oft, wenn die offizielle Kreisbeauf-
tragte eine deutliche Stellungnahme 
abgibt, notfalls auch gegen das eigene 
Landratsamt. 

Auch bei der Durchsetzung der 
Gleichstellung von behinderten Frau-
en und Männern ist sie gefragt. In die-
sem Bereich arbeitet sie eng mit Anja 
Wirkner zusammen, der am Land-
ratsamt Zuständigen für Fragen der 
Gleichberechtigung.

Dass sie sich aber nicht nur um die 
festgeschriebenen Projekte ihres Am-
tes kümmert, ist für sie eine Selbst-
verständlichkeit. So war sie kürzlich 
im Bezirkstag dabei, als es um die um-
strittenen Eingliederungshilfen ging, 
die derzeit für heftige Diskussionen 
zwischen Bezirk und Kommunen sor-
gen. Und dabei stellte sie sich auf die 
Seite der Demonstranten, die dem Be-
zirkstag den Rücken stärkten, damit 
er sich nicht von den Sparforderun-
gen der Städte und Gemeinden in die 
Knie zwingen lassen muss. Auch ist es 
schon vorgekommen, dass sie Betrof-
fene im Landkreisnorden zu Hause 
aufsuchte, weil es galt, sie bei Schwie-
rigkeiten zu unterstützen und ein per-
sönliches Gespräch hilfreich erschien.

Nach ihrem zeitlichen Aufwand ge-
fragt, muss Angelika Feisthammel 
lange nachdenken und im Laufe des 
Gesprächs die hochgerechnete Stun-
denzahl pro Monat immer wieder 
nach oben korrigieren. „30 Stunden 
pro Monat vielleicht“, meint sie, doch 
immer wieder kommen neue Jobs da-
zu, wie das Durchwälzen von Bro-
schüren, die Teilnahme an Fachta-
gungen und Seminaren. Dass sie noch 
nie über ihren Zeitaufwand nachge-
dacht hat, zeigt ihre Einstellung zu 
den Herausforderungen, denen sie 
sich gestellt hat. 

Inklusion statt Integration
Und was liegt ihr selber besonders 

am Herzen? Wie aus der Pistole ge-
schossen antwortet sie: „Die Inklusi-
on“. Die Integration behinderter Men-
schen sei zwar schon ein Schritt in die 
richtige Richtung gewesen, doch sei 
dies eher im Sinne von Nachbessern 
zu verstehen. Sie fordert eine Gleich-

Angelika Feisthammel mit Familienhund Rufus.  Foto: Spandler

stellung Behinderter mit Nichtbehin-
derten von vornherein. In den Berei-
chen Schule, Wohnung, Beruf sollte 
das Wunsch- und Wahlrecht so weit 
wie möglich realisiert werden, fi ndet 
sie. Dass es auch hier Grenzen gibt, ist 
Feisthammel klar. „Die Durchsetzung 
dieses Prinzips kostet eben und kann 
nicht auf dem Rücken der Kommunen 
ausgetragen werden“, weiß auch sie. 
Auch wird es immer Menschen geben, 
die nicht selbstständig leben und arbei-
ten können und auf besondere Einrich-
tungen angewiesen sein werden. Doch 
eines sollte immer höchste Priorität ha-
ben, fordert sie: „Der Mensch muss im 
Mittelpunkt stehen.“

 GISA SPANDLER

Verkehrssicherheitsarbeit
Aktiver Beitrag der Berufsschule Nürnberger Land

NÜRNBERGER LAND – Jun-
ge Fahranfänger zwischen 18 und 21 
Jahren sind überproportional an Ver-
kehrsunfällen beteiligt. Empirische 
Untersuchungen zeigen, dass zu dem 
gefährdeten Personenkreis insbeson-
dere männliche junge Erwachsene mit 
einem extrovertierten Lebens- und 
Freizeitstil gehören. Hier stehen häu-
fi ge freizeitbedingte Nachtfahrten, 
regelmäßiger, intensiver Alkoholkon-
sum und die ausgeprägte Suche nach 
physischen und sozialen Risiken auf 
der Tagesordnung. 

Um die Jugendlichen für die-
ses heikle Thema zu sensibilisieren, 
führte die Berufsschule Nürnberger 
Land, unterstütz durch die Fahrschu-
len Elmar Geyer, Hans Greifenstein, 
Höpfner und Schlicht und fi nanziert 
durch die Landesverkehrswacht Bay-
ern ein Projekt zur Ernstnehmenden 
Verkehrssicherheitsarbeit, kurz EVA, 
durch.

EVA besteht aus drei Säulen: mode-
rierte Gruppendiskussion, beobachte-
tes Fahren und der Schlussdiskussion. 
In der moderierten Gruppendiskus-
sion spielten die beteiligten Schüler 
der Klassen MKP11A und MKP12A 
zusammen mit den Moderatoren F. 
Klug, H. Schwarz und H. Weiß, alle-
samt Lehrer an der Berufsschule, ge-
danklich eine Diskofahrt durch. Hier 
galt es die persönlichen, sozialen und 
situativen Rahmenbedingungen, wel-
che das Unfallrisiko erhöhen, zu er-
kennen. 

Schließlich sollten Lösungsstrate-
gien, welche in der Gruppe soziale Ak-
zeptanz erfahren, entwickelt werden. 

Nach diesem Theorieteil folgte die 
Praxis: Die Schüler fuhren in einem 
Fahrschulfahrzeug in Begleitung ei-
nes Fahrlehrers in der Verkehrswirk-
lichkeit. 

Dabei wurde der Fahrer von den 
mitfahrenden Schülern beobach-
tet und hinsichtlich seines sozia-

len Verkehrsverhaltens beurteilt. 
Die gemachten Beobachtungen dien-
ten anschließend als Grundlage der 
Schlussdiskussion, welche durch die 
beiden Verkehrserzieher der Polizei, 

Winkler und Drescher, beide Exper-
ten für rechtliche Fragen, begleitet 
wurde.

Dieses Projekt zeigt, so Schulleiter 
Reinhard Knörl, dass die Berufsschu-

le Nürnberger Land nicht nur ein Ort 
des Lehrens und Lernens ist, sondern 
auch ein Ort ist, an dem die sozialen 
Belange junger Menschen sehr ernst 
genommen werden.

„Ernstzunehmende Verkehrssicherheitsarbeit“ an der Berufsschule in Lauf. Foto: privat

Der Gesamterfolg zählt
Hut ab vor der Sambesi-Crew – Große Begeisterung

BURGTHANN/EZELSDORF – Hut 
ab vor soviel ehrenamtlichem Enga-
gement für eine gute Sache! Sambe-
si, der etwas andere Zirkus aus Neu-
markt, war am Wochenende das 
beherrschende Thema in der Groß-
gemeinde Burgthann. Wer es nicht 
in eine der beiden Vorstellungen am 
Samstag in Ezelsdorf schaffte, der hat 
etwas versäumt!

Begeistert waren nicht nur die Zu-
schauer, begeistert war auch die Crew 
um Zirkus-Gründer Karl Nidermay-
er, deren Engagement die Zuschauer 
mit Spenden von insgesamt 4850 Eu-
ro honorierten. Karl Heinz Böhm wird 
sich mit seiner Aktion „Menschen für 
Menschen“, an die jeder eingespielte 
Cent des Zirkus geht, angesichts der 
vielfältigen Herausforderungen in 
Äthiopien freuen.

„Ihnen zur Freude, den Menschen 
in Äthiopien zur Hilfe“ hatte Sprech-
Stallmeister Toni Klug eingangs die 
Devise ausgegeben, und 2. Bürger-
meister Hermann Bloß sprach wohl 

für alle Besucher, als er die tollen Dar-
bietungen lobte, die durch die Bank  
mit viel Applaus bedacht wurden.

 Wenn man bedenkt, dass alle Ak-
teure Laien sind, die sich aus Spaß an 
der Freude für die gute Sache enga-
gieren, dann muss man die Leistun-
gen um so höher einstufen.

Jede Gruppe, jeder Einzel-Akteur 
würde auch jedem professionellen 
Zirkus zur Ehre gereichen.

Ein gut zweistündiges Programm 
auf die Beine zu stellen, das von der 
ersten bis zur letzten Minute in der 
Manege und unter der Zirkuskuppel 
begeistert, spricht für Sambesi und 
die Faszination die von diesem Na-
men ausgeht.

Jeder an seinem Platz ist für den 
Gesamterfolg wichtig: Akrobaten ge-
nauso wie die Helferinnen und Helfer 
hinter dem Vorhang, in der Technik 
und bei den schweißtreibenden Auf- 
und Abbauarbeiten. 

Eindrücke des tollen Programms 
vermitteln die Bilder auf Seite 4 die-
ser Ausgabe.

Toni Klug begeisterte nicht nur in seiner wandelbaren Rolle als Clown und Pausenkaspar die Kinder sondern verstand auch als 
Stall-Sprechmeister seinen Job bestens. Foto: Lorenz Märtl
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